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An die Leser. 

Mit dieser Ko. beginnen wir das zweite Vierteljahr des vierten Jahr¬ 
ganges. Auch in diesem Vierteljahr werden wir neben hochinteressan¬ 
ten 'Erzählungen aus der Feder bekannter Jugendschriftsteller, Gedichte, 
Beschreibungen, Schilderungen, u. s. w. jüdischen und allgemeinen Inhalts 
bringen. Uen unterhaltenden Teil unseres Blattes werden wir auch künftig 
möglichst vielseitig auszugestalten bemüht sein durch Handarbeit, Spiele, 
Rätsel, Vexierbilder u. s. w. Wir hoffen dadurch die Reichhaltigkeit un 
seres Blattes zu erhöhen und uns so die Liebe und Anhänglichkeit unserer 
Leser zu bewahren. 

Um aber allen Wünschen bezüglich weiterer Ausgestaltung des 
„Israel. Jugendfreundes“ entsprechen zu können, müssen wir Euch, liebe 
Kinder, recht herzlich bitten, noch mehr als bisher für die Verbreitung 
Eurer Zeitung thätig zu sein. Wenn jeder Leser nur einen Abonnenten 
gewinnt — und das dürfte wohl jedem ohne besondere Mühe gelingen 
dann habt Ihr die Leserzahl verdoppelt; und dann sind wir in der Lage, 
alle an das Blatt gestellten Wünsche zu berücksichtigen. 

Erfüllet also unsere Bitte und seid bemüht, dem „Israel. Jugendfreund“ 
neue Leser zuzuführen. Dazu habt Ihr in den Ferien die beste Gelegen¬ 
heit. _ Es wünscht Euch allen ein recht, recht frohes Pessachfest und 


grüsst Euch 

alle herzlich 

der „Onkel Jugendfreund “ 



Kalendarium. 

Bürgerl. Datum 

Tag | jüd. Datum j Wocbenabsebnitt | Hapbtora. 

7. April 

Donnerstg. 

15. Nissan 1. Tag. I 

16 . „ 2. „ | n - C 

8. „ 

Freitag 

9.-12. Ap. 

Sd. -Dienst.' 

17—20 Nissan Cholhamoed 

13. April 

Mittwoch 

21. Nissan 7. Tag 1 ___ 

14. „ 

Donnerstg. 

22. „ 8. „ ) lu -^ 

16. „ 

Sonn abd. 

[24. Nissan III. B. M. 9-12. 8am. II, 0-7. .. 


Neumondweihe frUpHD 


iDir bitten fjöfl. um bedinge (Eitifenbung 6er Sejugs 
betrage; es empfiehlt ftdj, Öen Kbonnementsbctrag für mehrere Dicrteljafyve im 
poraus’emjufenben, woburd? Porto unb Umftänbe erfpart werben. 

Die rücfftäubigenSeträge werben wir bei gufenbung bev l(o. 8 buidj 
r(ad?naf)me jujüglid? 20 Pfg, Porto 5 u erbeben uns erlauben. IDir bitten böfl., 
bie Senbung anjunebmen. 

is s- H)er 6 Abonnenten gewinnt, erhalt ein wertootles Buch als Prämie. 

_ _ 

tDobnunöSoeränberun 3 c.i™i«^ ( (^™S“'S 

mit bie piinftücbe gufenbuug feine Störung crleibe. 





















I>te Pefcacfynacfyt. 

Don 5. IDaIter=Königst}ütte. 

(Es weicht ber £ag, bk Sonne gebt sur Küfte, 
(Ein golbner ©10113 beseicbnet ihren ©aug. 

(Ein faufter Saucb liegt über Serg nnb Il>al — 
5 u unfern ö)f»ren bringt ein füper Klang. 

(Er ift fo alt, aus längft perfloff’nen Seiten, 

Itnb frifcbt uns auf bie em’geu IPirflicbfeiten. 

Salb fanfte (Ebne, halb ein lautes Klagen — 
IPas fann es feint Des pejjaififeftes £ieb, 

Das beut auf Knbadüsfcbwiugen iid> erbebt, 

Por ©ottes (Ebron gen Simmel mastig siebt. 

(Es finb fo jcböne, innigliche IPeijett, 

Die eines lEro’geu itlatht mit (Ebrfurcbt greifen. 

IPie er ben flogen König überwunben, 

Da er fein Polt in Stlapeufeffeln leb lug. 

Den eitler Kubm non feinem (Ebroue rief, 

Hub ibn an ferne itleerestüfte trug. 

Hiebt weiter ift ber pbaraou gesogen, 

Dur<b fllofis Stab 3erf(bellteu ibn bie IPogen. 

Die paffabnadk, 0 welche bebre Stunben, 

IPo giebts ein Sers, bas nicht ror IDontte fcblägt 
Das nicht, wenn mir bie Klänge hören, 

Den ©eift bes Jnbentumes in fi(b trägt*, 
lins greift ein mäcbt’ges, nie gefülltes Sehnen, 
IPenn jene Klänge in ber Uatfit ertönen. 

Scbmücft eure Säufer, ihr pou Jubas Stamme, 

(Es ftrable flimmernb bell ber Kersen ©lans, 

Cafjt hob«* cSreube in bie Sersen sieben, 

Itnb cSrömmigteit füll’ eure Seele gaus. 

Semnnbert ©ott, ber uns fo treu bewacht, 

3 n biefen Stunben einer b^irgen tfaebt. 
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e)unt peftad?feft. 

Das öas wir uns atifdjiefeu §u feiern, f?at Derfd?ieöene Hainen. 
21m höufigfteu Reifet cs öas pefeachfeft. 

Pefead? Reifet gu öeutfi: Überleitung. 21 ls nämlich 2ltofes öem 
Pharao 5en göttlichen Befehl überbrachte, öas gefned?tete üolf öer Jsraeliten 
§it entlaffen, 6a meigerte fid? 6er hartherzige Honig. Deshalb mnröe er non 
fehleren plagen heimgefud)!, öcren zehnte uuö fd?recf[id?fte öarin beftanö, 
bafe in jeöetn paufe, oom palafte öes Königs bis herab zur piitte 6es Sflaoen 
öer (Erftgeborene ftarb. Da erhob fid} ein gcmaltiges iüehflagen im ganzen 
fanöe, öeun öie 2ig\;pter fürchteten, öas Sterben möchte noch ineiter um [ich 
greifen, uuö nun tnuröen öie Jsraeliten geöräugt, nur recht fdjnell aus öem 
Dauöe za Z^h^u. IDäbreuö aber in jeöetn äg^ptifdjen paufe ein 5airilieu- 
mitglieö geftorben mar, hatte (Bott öie Käufer öer jsraeliten überfchritteu, 
6. b- nerfchont; öatjer öer Baute pefead?- oöer Überfdjreitnugsfeft. 

Das pejjadjfeft mirö ferner cliag hammazzos, „5cft öer ungefäuerten 
Brote" genannt. Das foinmt öaf?er, meil öie Israeliten jo eilig aus Hgvpten 
Ziehen mußten, öafe fie feine §eit mehr hatten, öen (Teig fäuern zu laffen. 
„Da nahm öas Dolf feinen cleig, benor er noch gefeilter! mar, uuö trug feine 
Bacftröge, in liidjer eiugebunöen, auf öen Schultern, uuö zag hinmeg. Piiö 
fie baeften öen Teig, öen fie aus 2ig\’pteu mitnahmen, zu ungefäuerten Huchen; 
öeun er mar nicht gefäuert, meil fie meggetrieben muröeti aus 2ig\’pteu uuö 
nicht nermeilen founten; auch hatten fie fid? feine fonftige Sehrung bereitet 
(2. Buch 2ITof. 15,39-). 

(Enölidi hälfet es aud? dou ihm s’man cherussenu, „öie Seit nuferer 
Befreiung." IDäbrenö affo öie genannten zmei Flamen öas (Befdjeheue, atfo 
öie Deranlaffuug angeben, foll öie öritte Benennung an öie Pflicht öer 
Danfbarfeit mahnen. Denn erft öurch öie Befreiung aus öer äg\;ptifd)cu 
Hned?tfd)aft mttröe es öen Israeliten möglich, öie (Befefegebuug am Sinai zu 
empfangen, ein Dolf cßoftes zu meröen unö einen eigenen Staat zu bilöeu. 
Daher meröen alle 5afte, melche Beöentuug fie and? fonft haben mögen, immer 
zugleich als (Erinnerung au öen Auszug aus 2igvptcu gefeiert; felbft öer 
Sabbat foll öaran erinnern, öenit auch biefer fouute nur erft nach erlangter 
Sreihcit gefeiert meröen. Darum helfet es in öen Sabbat-, mie in allen 
Seftgebeton: secher lizias mizrojim, „§uui 21uöcuf<m an öeu 2luszug aus 
jigYpteu. “ 

Die 5 fi i^ bes Pefead? beftanö in öer (Enthaltung dou jeglicher IDcrf- 
tagsarbeit, öem Pefeadjopfcr unö öer Darbringung öer (Erftlingsgarbe non öer 
eben reif gemoröenen (Berfte. 3 U biefer 5 e i er hatten fid? alle ermachfeneti 
BTäuucr Israels in Jerufalem ettiguftnöen. 2lad? ber 3erftörung öes gmeiten 
(lempels hatte mof?l öas (Dpfern unö öas Darbringen öer (Erftlingsgarbe ein 
(Etiöe, aber nicht öie 5ßiet' bes Pefead? überhaupt, öenn öiefe ift für emige 







Seiten geboten. Jin 2. 3. 21Tof. 12,u [jeißt cs: „Unh hiefer (Tag fei euch 
ginn Slnöenfen, unh ihr follt i£?n feiern als ein jjeft hes (Etpigen; noch für 
eure fiinftigen (Befdjledjter fei cs eine einige Sämling, haß ihr ihn feiert." 

Ülber es blieb für hie Seiet* nur uod? hie (Enthaltung non 6 er Arbeit, has 

(Effen 6 er uugefäncrten Brote un 6 6 er (Botteshienft in 6 en Synagogen übrig. 
2 lußerhem aber mar fdjou 6 urd? 6 as mofaifdjc ißefeß jeher pausnater oer- 
pflidjtet, feinen ßinheru öie Beheutttng 6 es Peßadjfeftes 51 t oerfünhen: „Unh 
öii fotlft hcinem Sohne Fun 6 tf?un an felbigem läge un 6 fprechen: Sofdjes ge¬ 
fleht mögen hoffen, rnas her (Emige an mir getfjan, als id? aus 2 ig\*pteu 
30 g." (2. B. 21Tof. 13,«.) U)ie hiefes ßnuhttjun §n gefdjeijen habe, hariiber 
ift feine Porfdjrift gegeben, unh mie fie gefdjafj, hariiber ift and? rnenig be¬ 
richtet. IPie man fie aber in hen Jahrhunherten nach her gerftörung hes 

(Tempels cinricblete, has erfaßen mir aus her fogenannten Peßadjbaggahah- 
Diefe paggahal? enthält hie Porträge für hie beihen el ften Peßadjabenhe im 
Samilieufreife (Seherabenhc), über hie ich eud) nor §mei Jahren ausführlich 
eigählt habe. Piefe paggahah ift alfo tiadj her Serftörung hes Tempels all¬ 
mählich eutjtauheu, unh gtoar her älteffe Teil (bis nischmas eiufcbliejjlidj) 
in her Seit hes Talmnhs, alfo bis ums Jahr 500; her gmeite Teil (bis §um 
ki lau noe) in her Seit bis um 1200, unh her jiingfte Teil, hie 4 leßten 
fieher her paggahalj enthattenh, entftanh uodj fpä'ter (14. unh 15. Jahrl?.). 
Pie pallelfpalmeu, hie fiel? in hem ältefteu Teile her paggahab finhen, tourheu 
non heu feoiten mä'hrenh hes Sdjlachtens hes Peßadjopfers gefuugen. 

Je trauriger hie Seiten toareu, hie über hie Juheu in her Serftreuuug, 
namentlich in heu 3 ahrhuiihcrteu hes UI itte [alters hereiubradjen, je graufamer 
her Oriuf mar, unter hem fie iljr gequältes febeu binfchleppten, um fo inni¬ 
ger feierten fie has Soft her Befreiung, um fo inbriinfttger hegten fie hie 
poffmuig, haß and? für fie hie (Erlöfung fommeit rncrhc. lüas fie fo § 11 - 
nerfidjtlicb gehofft haben, i|t ja teiltneife in (Erfüllung gegangen, unh mit 
freuhigem Panfe gegen (Bott molleu mir es befeunen, haß fiel? hie Seiten ge- 
beffert haben unh haß mir in heu meifteu Täubern für uufer Teben unh 
Tigenium nicht mehr gtt fürchten haben. 2 lber cs giebt noch Tä'nher, in heuen 
hie Juheu ihres Tebeus unh (Eigentums nicht fid?er ftnh; in anhereu mieher 
leben fie unter fernerer Behrücfung unh harren her Befreiung unh (Erlöfung; 
überall aber hat man gegen fie noch fo oiele Porurteile, baß man ihnen 
mißtraut, haß mau fie nidjt adjlet ober gar haßt. iPir hoffen pnetfuhtlich, 
haß balh hie 3 eit fommt, ino alle auch hem Juheu (Beredjtigfeit miherfahreu 
laffeu, mo mau hie Porurteile gegen ihn aufgebeu, unh er enhlich frei bleiben 
mirh nou all heu firäufuugeu, hie er fid? heute noch gefallen laffeu muß. 

Piefe Sunerfidjt foll has Peßacfjfeft in uns ermeefen unh fräftigen. 

Pr. fiuttner. 
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IHariatnne. 

©efchichtlid?e ©rsähluug aus öem lebten 3 a fyU?uuöert por öer gewöhnlichen 
Zeitrechnung. Don ZTToriij Sch er bei. 

I. 

per ßönnjCicße JUtf^u#. 

©s war ein herrlicher Hlaitag im 3 <% <e 3\ per öer gewöhnlichen 
Zeitrechnung. 

Sanft unö rnilöe fielen öie Strahlen öer Sonne auf öie Strafen 3 cl ‘ Us 
falems, öer £)auptftaöt pou 3 u ^ c ^ a / hentieöer; öiefe herrliche Staöt, por fünf 
3 a h l *en öurch öer Körner rauhe £)aitö in einen ©vümmerhaufen perwanöelt, 
erftrahlte in neuem, poriger nie gefaunten ©lauje. 

X)eute hatte fie noch gauj befouöereu Schmucf angelegt. Der König 
£)eroöes follte nach einer iiberftauöeneu Kranfheit öie erfte Kusfahrt unternehmen. 
Diefes war öem Bolfe befannt geworöen, unö in h^eu Scharen ftrömte es 
herju, um fich an öem gläiijenöen Knblicf ju weiöen, öer ihm weröen follte. 

König fjeroöes war nicht bei allen {Teilen feines Bolfes beliebt, öenn 
er ueröanfte Öen ©jron eben nur feiner Klugheit unö Kühnheit, er war bei pieleu 
mehr als f)errfcher, öenn als Sanöesuater geliebt unö geehrt, icicbtsöefto- 
weniger aber befaf er öodj einen grofeu Knhang, öer ihn bei jeöer ©ekgeu* 
heit 5 U feiern wufte unö öer ihm auch 5 U &er Benennung „bjeroöes öer ©rof e 7 
uerholfen h a *te. 

3 Tl &eu Strafen, öurch welche öer König feinen lüeg nehmen follte, 
waren öie £)äufer auf öas maunigfad)fte unö prädjtigfte gefd)mücft. ©rofe 
KTenfcbenmengen hatten fich angefammelt unö erwarteten Öen fürftlidjeu Kuf- 
5 ug, öer immer etwas Prachtpolles au fich trug, fo oft er fich jeigte. 

©nölich tauchten aus öer ^erue öie Borreiter auf. fjell fpiegelten fich 
öie Sounenftrahleu in öen gläu 3 euöeu Lüftungen, wie fie öamals öie uor- 
uehmen Krieger Korns trugen; öenn König £)eroöes liebte cs, römifchc 
Sitten uachjuahmeu unö ftd) feine Umgebung öarnacb ju bilöen. 

Den Borreitern folgte alsbalö öer föuiglidje IPagen, öer, pou über» 
reichem ©olöe ftarrenö, weithin fuufelte unö glitzerte. 3 11 öem IDageu er» 
blicfte man öas Köuigspaar. Das ©efid)t öes Königs fjeroöes jeigte noch 
Spuren einer überftauöeueu Kranfheit. Uber auch foitft trugen feine Zn 3 e 
Öen Kusörucf öer Sorgen, öer Uttjufrieöeuheit. Heben ihm faf feine ©attiu, 
öie Königin irtariamue, ein Bilö polleuöeter Schönheit. Sie war eine ©nfeliu 
öes Königs f^yrfan öes Zweiten, eines dürften aus h asmo näifchem X)aufe. 
Heben öem Übel öes ©efichtsausörucfes unö öem Siebreij, öer ihr gartjes 
JBefen erfüllte, war fie mit allen jenen Borjügen ausgeftattet, öie fie auch 
ohne föniglichen Schmucf in majeftätifcher XBüröe unö ©rhabenheit erscheinen 
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liefen. (Ein lebhaftes Kugeitpaar, Klugheit perrateitö, bliefte freunölicb un& 
milöe umher. 

iDar öie Königin aber auch glücflicb an 6er Sehe 6cs mächtigen, gc= 
fürchteten Königs, jufrieöen 6ie piel bemunöerte un6 allperehrte JTtariamne? 
Hein, fonft wären it?re Blicfe heller unö froher, währeuö fie jetet ernft, wenn 
nicht gar traurig auf 6ie jubelnöe, jaueb^enöe Dolfsmenge fyinfebauten. 

Kaum mar 6as Dolf 6es hetannahenöen föniglidjen IPagens anjtchtig 
geworben, als enölofer 3 u bel 6ie £uft erfüllte, ftürmifdje £)o<hrufe pou allen 
Seiten ertönten unö mit 6em weiterfahreubeu IPagert, öeffeit 3 nfaffen nach 
beiöen Seiten grüften, ftd) fortfetjten; öer König fto^ unö tjerrifch, öie Königin 
freunölid) unö Ijerablaffenö. 

Der Kufjug tpar porüber, unö öie JTÜenfchenmenge begann ftd) ju jav 
ftreuen. — Unter öen l^imfehreitöeu gemalerte man eine ^rau, öie einen 
Knaben pon ungefähr 12 3 a b reu an öer £?aitb führte. Beibe fdtlugen Öen 
iDeg nach einem pon öer f)auptftrafe abgelegenen Staötteile ein. 

„Kd) öas war hewlid} 'Ntt anjufeljen", begann öer Knabe —- „wie 
öanfe icf) Dir, HTutter, öaf Du meinen IDuitfd), Öen föniglicf)en ^ug 311 fetten, 
erfüllt l)aft, obwohl öer Datei* unö llftpo es nicht gewollt hebert!" 

„Sie haben fieser ihre guten (Sn’iuöe gehabt, öapon abjuraten; allein 
jeb öad)te mir, ein wifbegiertges Kiuö, tpie Du es bift, öarf fo etipas ipol)l 
feheu, weil es öabei pieles lernen fann." 

„(Einen prächtigen 2tublicf bot öer König in öem Purpurmautei mit öen 
funfelnöeu Sternen. Doch aber — ZHutter, — fein (Sefid)t ift nicht l)übfd), 
ipeiiigfteus uid)t fo l) l ’ibfch wie öas öer Königin, öie id) wo 1)1 ftunöcnlaug 
hätte aufehen mögen/ 7 — 

„Ulan fagt, öer König leiöe innerlich-" 

„Über öie Königin, nicht tpahr, fte ift gefuuö, gefunö unö auch Südlich?" 

„ 21 d), mein Sohn, auch Königinnen ftnö es nicht immer/' 

//Doch, tparum beim? fehlt ja gar nichts, fte fönnen ja alles 

haben, tpas fie wünfd)en/' 

„U?ie Du öies perftehft, mein Sohn; allein nicht immer birgt ein gläu- 
jenöes Üufere ein glüdlidjes f^erj. — £)öl)er Bang unö fürftliche Stellung 
bürgen noch nicht für öen Seelenfrieöeu, unö auch ^ Cväger pou Kronen 
führen oft ihre feiöen.mit ftd). IDenn Du älter fein wirft, wirft Du mehr 
öarüber erfahren." 

IDährenö öiefes (ßefpräches tpareit UTutter unö Sohn nach ihrer XDoh s 
nung gelaugt. (Es mar ein Heines bjaus, öas fte betraten. Die ^rau begab 
ftch nact ? einem im Doröerraum belegenen Zimmer, mäl)reuö öer Knabe auf 
öen E?of lief, wo ftch ein Heiner Knbau befauö. 3 u öiefen Knbau trat öer 
Knabe ein. 

IDir werfen einen Blicf in öas 3 unere öes fid) ihm erfhliefeuöen Kau= 
ntes unö weröen balö gewahr, öaf wir uns bei einem Qanöwerfer befhtöeu. 
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Ja ein f^anbmerfer mar (Ehama, 6er Datei* 3 °f ua s, bes Knaben, mit 
6em mir eben befannt gemorben fin6. Klan nannte (Ehama fuvjtoeg Öen 
„Habler"; allein er oerfertigte nicht blos öie f(einen tDerfjcuge, bereit man ficb 
beim Hälfen beöieute, fonbern er machte au d) fonft feljr fdjönc in fein $adt) 
fdjlagcube Sachen oott Draht. Da formte man jierlictj gefloditeue Körbchen, 
Blumentöpfe, Sdfüffclu unb Kännchen fetten. Ulles bliufte unb fuuPelte, als 
märe es oen Silber; ein foldj fefförtes Husfeheit mußte C^anta feiner Hrbeit 
511 geben. 

Der HIeifter mar eben fleißig bei feiner Cfyätigfeit. 3 fy m Jur Seite ar* 
beitete in bemfelben ßadjc fein ältefter Sol)it llfmo, bei* mol)I jmanjig 3 a h 1 ’ 
alt fein mochte Der junge llTaitu ift fdjlanf unb fräftig, feine ftifc^e, gefunbe 
(Seficbtsfarbc befuitbet ein junges, fräftiges Sebeit. Hus feinen <§ügen fpriebt 
fefte <Entfct)loffcnl7cit, unb aus feinen Hugeit blißt jugcublicbcr HTut. 

Hufer 3°fua mar faitm .eingetreten, als er gaii5 begeiftert ausrief: 
mar bas fyerrlicfy, Datei*, mas mir gefeiten, — Ijätteft nur babei fein folleit. 
IDir fatjeu ben König unb bie Königin, bie Diener mit beit golbenett Creffen 
unb nun erft gar öie Keiter, mie fie auf beit mutigen Koffert einljertrabten — 
Du tjätteft bies alles nur fefyeu folleit'/ miebertjöltc bei* Knabe in ooller Be¬ 
geiferung für bas matjrgeitommeue Scbaufpiel. 

„So," ermiberte bei* Datei* hierauf unb jeigte fidj jientlicfj gleichgültig 
beit Bemunberungsergüffeit 3 °f ua5 gegenüber, toährenb ficb bie Stirn Ufrnos 
finfter 3ufammen5og. 

„Hub bie oieleu KTeitfcfjen" — begann 3°f ua von neuem — „man 
formte faum einen piaß ftttben, ben <5ug 5U fel)eit." 

„Diefes Dolf", fpradj Ufmo büfter oor fid? hin unb preßte öle Sippen 
jufammeu. 

„Stille, fülle, llfmo — nichts oor bent Knaben," fprad? bei* Datei*. 

Hub jener marb ftill, obmoht er itodj oiel 511 fageu hatte. 

3u biefem Hugenblicfe rief Chattna, bie ßxaw (Ehamas, oott braußett: 
„3ofua!" — 

2 Uit einem Säße mar biefer fort. Das hatte Ufmo nur gemollt; nun 
foimte er feinem milbbemegteu 3 nnetn Suft machen. 

„Diefes Dolf" — begann er — „mie bumm, mie feige es ift, einem 
Könige in biefer IDeife ju hulöigett, ber es nicht im geriugfteu oerbient, einem 
Qerrfdfer 5U hulöigett, ber fid? nur mit Cift unb (Bemalt bie Krone ungeeignet 
bat. bie rechtmäßig auf ein auöeres £}aupt gehört!" — 

„Ufmo, fei oorfichtig mit Deinen IDorten. 3 ft Dh i a ^°d? bas befannt, 
mas König Salomo fagt, nämlich, baß man felbft im Derborgeueu nid?t ge s 
ringfehäßig 001t beut Könige fpreeben barf." 

„© Dater, mie fauuft Du noch bas XDort für ihn nehmen, ba Du bodj 
tneißt, mie er ficb ben IDeg 311m Cffvcn gebahnt! — 
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„€r ift aber bei- König, unb als fold?eu fjabeit wir if?n ju ad?teu unb ju 
efyrett» XDäre er biefes Piaves nicfjt u>ert, (Sott fyätte i£?n uid?t baju ge» 
langen laffen!" 

„So märe auch 6er Käuber, 6er uns 6as befte Stüef aus 6em §immcr 
f?olt, 6es Beftfes 6esfelbcn wert, weil ibm 6cr Kaub gelungen," fagte Uftoo 
mit unoerfennbarem X?ol?n. 

„Der Dergleicb paft uid?t. Königsfronen nimmt man ficfj nidjt fo leidet 
un6 oljne loeiteres, toenn es oont pimmcl uicfit alfo beftimmt ift. Übrigens 
möchte icf? über 6iefen ©egenftaub uid?t weiter fpred?eu, er gehört nicht iit 6ie 
IDerfftätte eines paubtoerfers." — 

Pater unb Sol?u fdjmiegcu. 


II. 

Gr in d>~tampf. 

„Simon iit 6a," fagte <£l?anua ju ifjrem Sollte 3 ofua, als biefer auf 
ifyren Huf tjerbeigeeilt mar, — er bcfinbet fid) braufen auf 6er Strafte."' Die 
Ereile ^reube im ©cfidjte eilte 6er Knabe auf bie Strafe hinaus. 

pier ermattete il?it ein Kltersgeuoffe. Die beiöeu Knaben ocrfeljrteu 
uidjt blos mit einauber, foitbern fie liebten fid? als ^reunbe, unfer 3ofua unb 
Simon, ber Soljn bes fe£?r gelehrten unb geachteten Kabbi Xjillel. XII u 
burfte in ber Cljat Simon nur in bas gutmütige ©eftd?t, in bas treublicfeube 
Huge fdjauen, um il?u lieb 5U getpiniteu. 

z/ 3 d? fomme, Diel? abjufyolen, 3ofua, bamit Du ntid? begleiteft auf 
einem loeiteu ©ange, beu id? oorljabe. IDillft Du bas?" 

„©aitj gewif. Unb wohin gebenfeft Du ju gehen?" 

„Sief?e, icf? habe t?ier einen Brief meiner XUuttcr an beu heiligen XlTauit 
in ber f?öt?le Seba. Du weift ja bod?, baf biefes Kabbi 3 °Ü ift, ber oiele 
Kräuter fennt unb manchen ©rauf bereitet, ber franfeu XUenfcheu jur ©e» 
fuubtjeit r>erf?ilft. Kleine KTutter ift franf unb wünfd?t irgenb ein Kraut 
5ur Cinberuug itjrer Sdjmerjen. Sie t?at cs beut heiligen lUaun gefefjrteben 
unb ihm mitgeteilt, mas if?r fel?It. IDillft Du mitgehen 511 Kabbi 3 ofe?" 

,,©ern, aber juoor nod? muf id? bie UTutter um bie (Erlaubnis jum 
21 titgeE?en bitten." 

Cljanua willigte ein, unb bie beibeu traten if?re XDauberuitg an. Sie 
burd?fd?ritteu nodj einige Strafen ber Stabt, bann famett fie fjinaüs ins ^reie, 
wo bas £anb bereits gebirgig 511 loerbeu aufing. 

3 mmer f?ö£?er unb höher tjoben fid) biefe felfigeu Stufen unb ^aefeu, 
bis fie suleft wie Kiefen türme in ber perlte ftd? jeigten. Uber iit bem Um» 
freis ber Stabt, ba traf man uod? beit üppigen Pflanjeittrucfys an. Da 
ergöfte man fid? au ber reid?enjuub mannigfaltigen ^arbenpradjt ber herrlichen 
Blumen, toie fie nur in ber ijimnul Paläftinas erzeugen fonnte; Kofen, Cilien 
unb Keifen wedjfelteu in i£?rer bunten Pracht miteinanber ab. 
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2 Xuf beit flöhen 503011 bie XDeinberge einen Krait5 frifdi griittenben £au* 
bes um öie Stabt, unb unten marfeit Palmen unb ©Imenbäunte i^re anmiu 
ticken Schatten, 5ir>xfd)en ihnen unb Ijereileube JITeufdieu, bie eifrig, mit bei* 
Canbarbeit befef^dftigt waren. 2 lm fjintmel bas Ijerrlidifte 23 lau, in bei* €uft 
bie jubilierenben Cöne bei* Dögel unb ringsumher blu&ciibe IDcijeufelber. Pa 
fouute es nicht fel^leu, bag bie Stimmung unferei* jugciiblidjeii IPanberer eine 
überaus frotje unb Weitere mürbe. 

Cadjeitb unb fc^erjeub gingen fte nebeneinanber her, halb im IPettlauf 
ftd? übenb, halb im Steinmurf ifjre Kraft priifeub ober ftd? von bem in bei* 
Sdnile ©eiernten unterbaltenb. 

„£)ier get^t es 511 bei* IDohnung bes heiligen Piauues/ < fpracb Simon 
jegt au einem Seitenpfab fteheubleibenb, bei* fid? von bei* £aubftrage abbog. 

Pie Knaben folgten bemfelbeu unb fliegen, uadpem fte einige Rimbert 
Schritte biefe Sichtung verfolgt, auf ein moglgcpflegtes ©drtdjeu, in beffeu 
£)iutergruube man einen ^elbberg erblicfte, morin ftcfj eine ausgebehnte f)öhle 
befanb, mohlgeeignet, bie natürliche IDohuuug für einen Pleufcbeit 511 bilbeu, 
bei* nicht itnfprudj auf Bequemlichfeit macht. 

Sabbi 3 ofe gehörte bei* Sefte (©efellfchaft) ber ©ffäer an, bie in ftiller 
^urücfgejogenhcit lebte unb ftd? nur mit frommen IPerfeit befcfoäftigte. Piefe 
Ceute nahmen nur bie 5111* (Erhaltung notmenbigfteu Cebeusmittel 511 ftch ner- 
fd^mähten beu 23 eftg weltlichen Vermögens, unb meint ihnen ber Zufall foldjos 
Suführte, fo teilten fte es freigiebig au aubere aus. 

Pie Sauberfeit bilbete einen ©runbfag ihres IPefeits. £\\v befoubereit 
Kufgabe machten fte es ftch, öie förperlicbeu £eibeu ber PTeitfcheu 511 h^ikn 
ober menigftens 5U milberu. 

Peshalb befchäftigteu fte ftch mel mit bem Kuffucheu E^eilfamer Kräuter, 
aus beneit fte uerfchiebeite ^Irjeueieit fchufeu, bie in nieleit fällen ihre htülfame 
XDirfung thaten. 

Paburch ermarbeit fte ftch beit Huf bei ^eiligfeit, manche h^ e ^ en f lc 
fogar für IDunberthäter. 

Plan glaubte nämlich, bag einige non ihnen auf Pergament gefchriebeue 
IDorfe es nermögen, beujentgen, ber biefe bei ficb trage, nor Uitgliicf unb 
©efahren ju befehligen. 

IDas biefe ZHännet aber auch th a * en > nolljogeu fie ohne jeglichen ©e- 
miuu unb lebiglich in ber Kbfid^t, anbereit ttüglich 511 fein. 

(^ortfeguug folgt.) 
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gurrt ^lammcntob verurteilt. 

<£tmas duftiges ron 21. 2DciIer*2IötbIingeu. 

Die lieblid) läd)clube inärjfoiiite, bas fröl)lid)e (Scjmitfdjer 6er gefieber* 
ten Sänger uerfünbeteu, baß öes geftreugeu l)cvru IDiuters ZITadyt für biefes 
3 at)r gebrochen fei. — IDenu aud) uod? bann un6 mann falte 2 Pinbc 
UH'hten, o6er gar ans roicberum ummölffem Simmel Sdmceflocfou burd) 6ie 
Stifte mirbelten, fo merfte mau es bod) öeuilicf) uuö ficher, baß 6ie fchöufte 
3 at)resjeit, 6er ^liifjliug, Öen Sieg erringen merbe über Öen aufönuglicheu 
uuö balsftamgen froftigen Kumpan, Öen XDintcr. 

i£iit mariner Kegen halte Öen lobten Keft öer meißen tüinterl)ülle Ijiit* 
meggefegt, uuö auf (Eröeu fing es an fid) 511 regen uuö 511 leben. 2lud) in 
öer 2Uenfd)eubruft regte fid) öas fvolje <Sefül)l, mm balö mieber im freien 
luftmauöelu 511 föuueu uuö öas ^immer, Öen mannen (Dfeu, öie ^ufludjt t>or 
tfroft uuö Kälte, meiöeu 511 öürfeit. 

21 'iit öem (Erfd)cincn öer Frühlingsboten fam öie Kuuöe in alle jüöifdien 
fjäufer, baß balö ein lieber, freimölicher ^rutyliugsgaft feinen CEinjug in 3sracls 
21Titte halten meröe. 

Diefe Kuuöe mar für öie jüöifche F rdU c ’ u BDecfruf 511111 müröigeu 
(Empfang öiefes lieben (Saftes, öie lPol)uungsräume famt uuö fonöers aus* 
511 befferu uuö feftlid) ausjufdjmücfeu. Pod) öies ging nicht fo rafd) uou ftatten, 
mie es gefchrieben ober gar gelefeu mivö. (Ein Schüttelfturm rafte öurdis £}aus 
uuö erfchiittertc öie £)ausoröuuug in ihren (Sruuöfeftcu. Pie fonft gute, järtliche 
fjausfrau mar non einer 21ufgeregtheit ergriffen, baß ihr jeöer aus öem IDege 
gehen mußte, mollte er nicht mit irgeuö einem (Scgeuftanöe, öer öes 21 usftäubens 
beöurfte, r>ermcd)fclt meröeu. 2 Pol)l berechtigt mar öer «Eifer, mit mclcbem 
fie uuö öas (Seftnbe öie „Befeu" uuö „Pußlappeu" regierten. (Salt cs bod), 
ein großes Stücf 21 rbeit ju bemältigen, eine 21 rbeit, öie minöeftens jmei 
IDochen in 21»fprud) nahm, um Öen alten guten Sausfreunö, öer öas ganje 
3 ahr unentbehrlich, für Öen (Empfang öes augefiinöigteu (Saftes aber mehr 
als iiberflüffig mar, aus öem bjaufe 5U bringen. 

Pas mar ein pußeu uuö F e 9 eu / e ' n Klopfen unö Stäuben, ein Cape* 
gieren unö Sanieren, 21nftreichen, BTalen; nom Boben gings in Öen Keller, 
Dom Salon in öie (Saröerobe, oom ^remöenjimmer in öie Küche, in öas 
IPohm, Sd)laf= uuö Kinberjimmer; fein Kafteu blieb an feiner Stelle, feine 
Kommoöe ungeöffnet, fein (Segeuftauö auf feinem plaße, ein Kiicfen unö 
Poltern, als ob (Seiftet unö Kobolöe im £)aufe ihr £jeim genommen hätten, fur$ 
es mar ein Purcheinanöer uon oben bis unten, als meun öer F e m& h* ei: 9 e= 
häuft hätte. 3 a felbft öie alte uuö reichhaltige Bibliothef öes ehrmiitöigen 
Kabbi muröe r>ou öiefem gemaltigen Creiben in allen ihren Ceileu aus ihrer 
Kuh« geftört. Kein großes, öidleibiges unö fein uod) fo fleiues Büd)leiu 
öurfte ruhig im Sd)tatife bleiben; herab mußten fte allefamt unö fid) einer 
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Unterfuchuug unterwerfen. — Stand) er f)ausoater wufSte bes Abcnbs oft 
nid)t, wohin er bes Hachts feilt mübes fjaupt jur Sutje beiten würbe; 1jättc 
er fid) unterfangen, ob folgen IDirruarrs 511 murren, fo wäre il)m im $alle 
einer guten Saune feiner (Sattin geantwortet worben: „Hoch einige Cage (Sebulb, 
bann wirb alles um fo fdjötter unb gemütlicher fein," XDiewol)! fid) ber (Satte 
in foldjer Sage meift jufrieöen gab, ein Stachel blieb bod) in feinem f)erjcn, 
unb 6er Dorfafe niftete fid) 6ort ein: fommt ^eit, fommt Hat, bann wirb bem 
böfett Störenfrieb „€ins" aufgebrannt werben. 

Sie emftge fjausfrau löfte il)r ISort ein. Bad) wenigen Cageu war 
alles in ber IDoljnung fir unb fertig unb bereit bes nun fel)nfüd}tig erwarteten 
^rüfylingsgaftes. 

Pie tCtjüren unb ^eufter ber H)of)nung blinftcu unb blitzten blatif unb 
hell; bie gimmer waren fein fäuberlich unb gefd)macft>oll eingerichtet, bie 
Ulöbel wie neu; bie Küchengeräte funfeiten, fogar ber ^euei’hafen war neu 
lacfiert worben; fein Stäubchen iit allen (Ecfeu unb an allen (Eitben, bemt noch 
war alles feft uerfchloffett, unb ber Scblüffel ruhte in ben Säubeu ber jefet uner¬ 
bittlichen Hausfrau. Pas waren fo eigentlich bie fdjtimmfteu Cage. Pie 
feböu I^ergerichteten Säume burfteit uon feinem ber fjausgeitoffeu mehr betreten 
werben, bis ber erwartete (Saft — f)ert Pessacli unb fein (Befolge ^rau 
Mazzo — ben (Eii^ug gehalten h a kcn. Pu war ber Aufenthalt ber ^amilieu* 
ungehörigen bei gutem IPetter auf bem f)ofe, bei Segentagen in ber abfeils 
liegenben IDafd)füche ober gar in ber f^oljlage. 

(Enblid) war ber Dorabenb bes Cages h era Hgefommen, wo fjerr Pessacli 
unb ßvan Mazzo ihren (Eiujug halten wollten. 

Pa war aber noch mit bem einen f}ausgefeffeneu uolleitbs aufjuräumen. 
<£s war ein alter fjausfreuub unb 511 allen Seiten, nur nicht 511 biefer, ein 
gerngefebener, ja ein unentbehrlicher £)ausgenoffe. €s fehlte ihm aber au 
Sebeusart unb guter Sitte. — IPie bie tägliche (Erfahrung lehrt, ift bas 
Sprichwort auch ein ZHahnwort: „ZTTan foll gute $vc\\}\bt nicht überlaufen." 
Siehft bu, unb wenn bu im f)aufe noch fo gern gefeiten, befannt unb befreunbet 
bift, bajj bu ju uiel wirft ober gar hmberlicb fd^einft, fo gehe aud) beineu 
befteu ^reuuben aus bem IDege, willft bu nicht erfahren, wie wenig beftäubig 
auf Uteufd)enfreuublid)Feit 5U bauen ift. Piefe Sebenserfahruug fehlte aber 
unferm £)ausfreunbe. Auftatt $u gehen, fd)lid) er fich non einem Xüinfel in 
ben anbern, auf ben Boben, in ben Keller, auf ben Speidjer, ins Schlafge* 
mach, ms tüohnjimmer, in bie Küdje, — fui‘5 er war nicht aus bem f)aufe 
3U bringen. Pie Hausfrau fuchte alle Säume nach il)m aus, unb wenu fie 
glaubte, baf fie hier fertig mit il)m war, fo jeigte er fid) wieber au auberer 
Stelle. €r war ber Störenfrieb, welcher foldje Unruhe unb Huorbuuug ins 
f}auswefeu brad)te; er war es, auf ben ber £)ausf)err läugft fchoit ergrimmt 
war. tt>of)l merfte er jetst, baf er burch feine ^ubriitglichfeit bie Siebe unb 
Adjtuug, bie er bis je£t geuoffeu, in biefem f)aufe fich üerfdjerjt h a ^e, unb 
um noch bleiben 3U föuueu, wu£te er bie Hausfrau 5U bewegen, ilnn nur 
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uo* für eine Ba*t ©hba* 51t gerodeten. ©utmütigfcit j>ber au* Vanb 
bavfeit gegen Öen alten ^reunö, oou öetn man bas gaitjc 3 at ? r ^inöiit* fo 
viel (genug tjatte, ermirften öem £)erru Chomez, beim öiefer mac öer §aus= 
freituö, bei öer ^rau eine ©nabeufrift. Sie geftattete *m 110*, aber nur 
wenige Stunöeu 511 tueilen, riet iljm aber, ft* nor öem Hausherrn rc*t fefjr 
oerborgen ju galten, öemt er meröe genau fjausfu*uug na* iljm aufteilen, 
uuö locnn er betroffen mürbe, fo märe fein (Lob auf öem S*eiter*aufen fi*er, 
fo habe es ihr (gatte bef*loffeu. Hie gute ^rau t?alf öem Chomez Perftecfe 
auffu*en, legte ihm überall papier unter fein müöes £)aupt uuö ermahnte ihn, 
fi* ri*ig ju oei'halteu unb ni*t Krumen oou fi* ahjuftreifeu uuö umherjuftreueu. 

Piefe Ha*giebigfeit mar mohl ui*t gaiij am plage. Penn bic beiöen, 

i)err Chomez uuö $vau Mazzo, fiuö oou jeher Coöfeinöe uuö für a*t Cage 

unoereiubar, uuö toenu ^rau Mazzo öas Regiment im Ifiaufe führt, fo follte 
öer fjerr Chomez auftauöshalber freimillig öas ^elö räumen. 

So lange hätte fi* fjerr Chomez au* bequemen föitueit, aus öem 

ufe fi* 5U entfernen, ua*öem er öo* 356 Cage öes 3 <* rcs l?aus-- unö 

(gaftre*t geuoffen. 2tber er ift ein auföriugli*er ^reuub, unö öarunx follte er 
gar 51t balö lernen, toas 2luftauö erforöert uuö mas ©rbnuiig h^gt- 

Per Hausherr nahm, als öie l~Ca*t herauuahtc, £i*t, papier unö eine 
^eöerpofe, leu*tete unö fu*te alle Ecfen uuö IPinfel in allen Zimmern unö 
Räumen öes Kaufes aus uuö ab, öie S*ar feiner Ifiitöer begleitete *u, mo 
er eine Spur oou öer Bumefeithcit öes Chomez fauö, öa mürbe gar fäuber* 
li* aufgeräumt, unö toas öas fpäheuöe Buge öes Paters überfall, öas ent* 
öeeften öie Kiuöer in ihrem »Eifer bei öem Su*en na* Chome^ Balö mar 
ein gaujer Pacf öes 2 luföringli*en 5ufammengebra*t uuö alles öur*fu*t. 
Per Pacf muröe feft oerf*nürt, öamit fein ©lieb mehr fi* tjevr>orftel?lcu 
uuö entmei*en foitue. 2 llsöanit muröe crjait öiebesfi*erem Plage aufbemahrt 
bis 5U111 anöern ZUorgeu, mo öas Strafgeri*t an öem armen ©efangeuett 
oolljogeit meröett follte. 

J)ei! mar öas eine ^reuöe, für öie fleine S*ar. „freute mirö öer Chomez 
oerbraunt!" früher als fouft f*lüpfteit öie 3i lll 9« ns aus Bett*en; galt 
es öo*, re*t oiel Brennmaterial für Öen S*eitei*aufen tjerbeijufef^affen, um 
ein oröcutli*es ^euer 511 haben. 

Pa, na* öem Biorgengottesbieufte, fantmelte fi* öie gaitje ©etneinöe, 
jung uuö alt, Blaitn, ©reis uuö Kiitö auf öem S*u*ofe, öie meiften mit 
öem ©h°me5pacf|untet öem Brme, in öer ^auö öie £)aggaöah- 

Papier, 17013 unö Beifig muröe jufammeugelegt unö gef*i*tet, unö 
balö 3Üugelten öie flammen h°* empor. Pas mar öas ^ei*en für Öen 
Strafool^ug. Bon allen Seiten flog öer Chomez in öie flammen uuö hjerr 
Chomez tjatte feine 2 luföringli*feit gebiift, er mar feinem S*icffate erlegen. 
Er oereuöete auf öem ©h on,c 5f euer - Bttmefenben fanöten ihm noch einen 
©rüg 11a*: öas „kol chamiro“ öas in öer f^aggabaf} glei* auf öer elften Seite 
fteht.' -- 
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Der Garten- und Blumenfreund. 

Mein gleichnamiger Aufsatz in No. 6 hat gar viele meiner jungen 
Freunde anscheinend lebhaft interessiert. Die vielen Zuschriften und An¬ 
fragen geben mir deshalb Veranlassung, jeden Monat in einem kleinen 
Aufsatz über die Garten- und Blumenpflege Euch mit den Obliegenheiten 
vertraut zu machen, deren Erfüllung notwendig ist, wenn Ihr von Eurem 
Gärtchen den gewünschten Erfolg haben wollt. 

Ich greife ans der Menge der mir zugegangenen Anfragen die eines 
lieben Lesers heraus und will ihm hiermit antworten: 

Lieber Martin! Damit die Laube in Deinem Garten recht bald 
Schatten biete, ist es notwendig, dass der Boden um die Laube tüchtig 
aufgegraben werde, damit die Pflanzen recht gutes Erdreich erhalten. 
Ist die Erde dort gar zu schlecht, so muss andere bessere hingebracht 
werden. Es kommt nun darauf an, ob Du ausdauernde oder einjährige 
Schlingpflanzen hinsetzeu willst. Am einfachsten ist es, Du legst längs 
der Laube zu Ende April Bohnen und lässt die Pflanzen an Fäden 
oder am Gitterwerk emporranken. Auch Zierkürbisse machen sich sein- 
schön. Zwischen diese Pflanzen kannst Du nun ausdauernde, z. B. Epheu, 
setzen. Nach ein oder zwei Jahren sind die ausdauernden Schlingpflanzen 
so herangewachsen, dass sie allein die Laube beschatten und keine Bohnen 
mehr angepflanzt werden müssen. Es giebt auch noch eine einjährige 
Pflanze, die dem Epheu zum Verwechseln ähnlich sieht, sie ist unter 
dem botanischen Namen C'occinia in di ca bekannt. 

Der wilde Wein giebt ebenfalls eine recht schöne Belaubung; seine 
Blätter färben sich im Herbste rot. Im April legst Du einige Zweige des 
wilden Weines in den Boden, giesst sie gut an, und schon nach 2 bis 
3 Jahren ist Deine Laube von ihm beschattet. Bei dem Samenhändler 
erhälst Du für wenige Pfennige auch noch andere Arten von Schling¬ 
pflanzen. Doch was Du auch immer wählest, Hauptbedingung ist, dass 
Du recht oft, womöglich täglich nachsiehest, ob die Zweige sich auch 
schön verflechten. Ist das nicht der Fall, so heisst es: nach helfen. 
Man bindet die Zweige an die Fäden oder an das Lattengestelle 
der Laube locker mit Bast an; denn wollte man die Zweige fest an¬ 
binden, so würde man sie am Wachstum hindern. 

Hoffentlich bist Du mit dem Erfolg Deiner Pflanzung recht sehr 
zufrieden. Übrigens bin ich stets gern bereit, Dir jedem? gewünschten 
Bat zu erteilen. 

Mit besten Gruss 
Tante Ida ,. 
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Freundlichkeit. 

Die Schule war aus. In Scharen entströmten die Kinder dem Thor- 
wege des grossen Schulhauses und zerstreuten sich auf der Strasse. Mein 
oder minder eilig strebten sie dem Elternhause zu, die meisten in Gruppen 
zu zweien oder dreien, einige auch allein. Zu den letzteren gehörte ein 
etwa 12jähriges Mädchen, Martha mit Kamen, welche ganz langsam die 
Strasse hinunterging und so aussah, als ob sich ihre Gedankan eifiig 
mit etwas beschäftigten. Und das war augh wirklich der Fall. Der 
Lehrer hatte am Vormittage in der Religionsstunde besonders eindring¬ 
lich über einen Text aus den Sprüchen Salomonis geredet, und seine 
Worte hatten gerade bei Martha einen wunden Punkt in ihrem Herzen 
berührt und daher einen so tiefer Eindruck auf sie gemacht, dass sie sie 
nicht vergessen konnte und den Bibelspruch selbst auf dem Nachhause 
wege wiederholt leise vor sich hersagen musste. Er lautete: „Die Reden 
des Freundlichen sind Honigseim tt (Spr. Sal. 16,24). 

Etwas spät kam sie zu Hause an und war eben im Begriff, in ihre 
Wohnung einzutreten, als ihr die Mutter mit dem jüngsten Kinde auf 
dem Arme bereits entgegen kam und zu ihr sagte: 

„Wo bleibst du denn nur heute, Martha? Die Kinder aus dem 
ganzen Hause sind schon lange aus der Schule zurück, und du kommst 
erst jetzt! Was hast du nur so lange unterwegs gemacht? Hast du gar- 
nicht daran gedacht, dass ich dich gerade um die Mittagszeit notwendig 
gebrauche? Na, nun nimm mir jetzt wenigstens das Kind ab und gehe 
mit ihm zu den anderen Kindern! Aber gieb auch gut acht, dass sie 
artig sind und keine Thorheiten begehen. Ich muss in die Küche und nach¬ 
dem Mittag sehen. a 

Martha war nahe daran, eine empfindliche Antwort zu geben, Denn 
sie dachte bei sich selbst, dass sie doch eigentlich nichts gethan habe, 
was die Mutter veranlassen könnte, ihr Vorwürfe zu machen. Wohl! 
sie war nicht so schnell nach Hause gekommen, wie andere Kinder. 
Aber sie hatte sich doch nirgend aufgehalten und war nur etwas lang¬ 
samer gegangen, weil sie in Gedanken war. Und waren es nicht gute 
Gedanken gewesen, die sie beschäftigt hatten, Erinnerungen an die Er¬ 
mahnungen des Lehrers und gute Vorsätze, dem von ihm angeführten 
Bibelworte gemäss zu leben? Doch still! wie war doch noch der Wort¬ 
laut desselben? Ja so: „Die Reden des Freundlichen . . . tt Also zur 
Freundlichkeit ermahnte das Wort, und stets freundlich zu sein, hatte sie 
sich vorgenommen. Und doch war sie eben im Begriff, unfreundlich zu 
werden, unfieundlich zu antworten, wir sie leider schon oft gethan, ihrer 
Mutter, die, eine Witwe, so viele Lasten und Sorgen um der Kinder willen 
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auf ihren Schultern zu tragen hatte. Nein, nein, dachte Martha weiter, 
das darf nicht geschehen, und darum sagte sie auch zu ihrer Mutter in 
ganz freundlichem Tone: 

„Sei mir nicht böse, liebe Mutter, dass ich etwas später kam, ich 
hatte nicht daran gedacht, dass ich hier zu Hause nötig war, sonst wäre 
ich gewiss schneller gegangen. Aber jetzt gieb mir nur das kleine Kind 
und sei ganz unbesorgt auch wegen der anderen Kinder. Ich will sie 
schon alle in Ordnung halten." Und damit streckte sie auch schon dem 
Kinde lockend ihre Arme entgegen und redete ihm so freundlich zu, 
dass dasselbe sich ruhig von ihr nehmen und ins Zimmer tragen Hess. 

Hier bot sich Martha bei ihrem Eintritt ein keineswegs erfreulicher 
Anblick dar, denn die Geschwister waren seit dem Augenblicke, wo die 
Mutter die Stube verlassen hatte, über einem Spielzeug in einen so hef¬ 
tigen Wortwechsel geraten, dass sie schon nahe daran waren, zu Thät- 
lichkeiten überzugehen, was zum grossen Kummer der Mutter bei ihnen 
leider nicht zu den Seltenheiten gehörte. Und bei solchen Gelegenheiten 
hatte sonst wohl auch Martha, obgleich sie die älteste war, sich am Streite 
beteiligt und dadurch mit zu jenen hässlichen Auftritten Veranlassung 
gegeben, die der friedliebenden Mutter in ihrem Hause stets höchst ver- 
driesslich waren. Auch heute schienen daher die Geschwister zu warten, 
dass Martha sich in den Streit mischen sollte; wenigstens drangen alle 
zugleich mit lautem Schreie nauf sie ein, um sie mit der Ursache ihres Zer¬ 
würfnisses bekannt machen und sie für den einen oder andern Partei 
nehmen zu sehen. Aber sie hatten sich heute darin getäuscht. Denn 
weit entfernt, sich auch nur im geringsten mit der Sache su befassen, 
brachte sie es vielmehr durch ihr bestimmtes Auftreten und freundliches 
Zureden in kurzer Zeit dahin, dass die AVogen der Zwietracht sich legten 
und die Kinder wieder unter Marthas Leitung zu einträchtigem Spielen 
miteinander zurückkehrten. Und so eifrig und glücklich waren sie, dass 
sie es garnicht bemerkten, als die Mutter eintrat, um ihre Kinderschar 
zum Mittagessen zu rufen. Fröhlich sprangen da alle auf und setzten 
sich zu Tische, und es schmeckte ihnen prächtig niemand aber besser 
als Martha, weil sie von der Mutter wegen ihres verständigen Umgehens 
mit den jüngeren Geschwistern gelobt worden war. 

Bei Tische kam das Gespriich zufälliger Weise auch auf Marthas 
Schule, und da erfuhr denn auch die Mutter, dass der Lehrer so ein¬ 
dringlich vom Freundlichsein der Kinder gesprochen hatte, und wie sie 
sich ernstlich vorgenommen habe, fortan ihr hässliches, unfreundliches 
und empfindliches Wesen abzulegen. 

„Nun, sagte darauf die Mutter, „einen guten Anfang hast du darin 
schon heute gemacht. Das habe ich sogleich bemerkt, als du nach Hause 
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kämest. Fahre nur so fort, und du wirst mir noch viel Ereude im 
Leben bereiten. 

Martlia tliat es und wurde dadurch sowohl der Stolz ihrer Mutter, 
als auch ein gutes Vorbild für ihre Geschwister. — Ein freundlicher 
Blick, ein freundliches Wort, ein freundliches Wesen sind oft geschätzter 
als ein reiches Wissen und glänzende Gaben. 



errätV? 

Die Hamen beseitigen Abonnenten, bie in beit 
erfteu S (Lagen richtige Höflingen an uns gelangen 
ht bem näcbfteu f^efte veröffentlicht' 


7//JN.' 


Kuflöfungen öcr Xätfel in Ho. 6. 


I. ßßarabe, 

Saßt* — Alarßf — gmßrmarlü. 

IT. gteimrätfef. 

^rifd?cs IDaffer bietet uns bie — Quelle. 
Darinnen lebet fröfjltd? bie — groteffe. 
Die Biene fammelt £ 7 onig in bie — Jeffe, 
Der fleißige IHaurer braucht bie — $clle. 
Siel}’ bie (ölocfe, bafi fie — (cßdTe. 


III. £ifßenrä(fef. 

gicero 
Abraham 
(Sliefer 
Salabin 
Jlbba 

Rumänien. 

IV. 3aßfcimttfef. 

5$lalead]i, After, jilollenborf, ^eradj, 
Anftrut, Arrxolb — Alant ua. 

Auflöfuttg bes Ae-nerßübes. 
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Achtung! Preisrätsel! 

1. Für ältere Kinder. 
Bilderrätsel. 


2. Für jüngere Kinder. 

Wechselrätsel. 

Mit „i“ die Schlange war von alters her; 

Doch niemand hat darnach mit „ä u Begehr, 

Mit „u“ sinds Knaben manchmal gar zu sehr; 

• Doch wünsche ich, dass jedes Kind es war’. F. 

Bedingungen: Jeder Lösung muss der volle Karne, das Alter, 
die Angabe der Klasse und Schule des Einsenders beigefügt werden. 
Kur selbständige Lösungen dürfen eingeschickt werden. 

Die 6 Preise, bestehend in wertvollen Büchern, werden am 21. April 
unter den Bewerbern verlost. Nur wer die hier angegebenen Bedingungen 
erfüllt und die Lösung spätestens bis zum 20. April eingeschickt hat, 
nimmt an der Verlosung teil. Das Ergebnis der Verlosung wird im 
nächsten Hefte (8) veröffentlicht. 

Und nun strengt Euer Köpfchen an! Es grösst Euch alle 

der „Rätsel-Onkel.“ 


Peranttr». Hebaftion: planier, Berlin H.0., (Elifabct^Strane 59a. 

Drmf non £. IDedffelmann, Berlin <£., Heue Scfyönbaufer'Strafje 11- 
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Biestige HätfellöUmgm haben eiugefanbt: 

(Snftar IPolfjS Simon Baf<h*Bogafen. Stubmig Boromer*, UTar Deymann*Berliu. 
paul (Lobn-fjatnbura. Iminy Silbcrfteiu’Breslau. Hofalte Kofeuthab, IPillt IHagner«Ho* 
aafcn. \t\n 13 HemnavG *£lla <Selbart*Scrlin. (Seorg Hfdppofeu. Kbolf Heißer*, CEIfc 
Üoael-Bcrlin. Hlfrcb Berger-Königshütte. Käthe lDohlauer*<Sr. Strebli^ <£rid> Erborg* 
^ranffurt a. 0. Sally BhunentbaPBreslau. Iftarie <5olbbaum*IPieu. Selma Bär*, mtb 
(ßertrub Sd>ttfinFe*lPougron}i$. ifeiuricb KeihBorcf. (Scorg HltmaumlDcißenburg. ITCartba 
mtb ßebwig Silberftein'lTenftabt. £effer* unb IDalier Ka^Beriin. Krtl^nr Keffer*Berlin. 
<£lifabetb IPeinficin aus (Eifernd), 3 . §■. ^amtopcr. 


^riofßaftni 

öcs „Onftet 3 u 0 fnbfmtub.“ 

Hlle §ufd?riften fiub mit folgetiber Hbveffe 311 rerfetyeu : 

Jtebalitiou 

bes Jsraef. Jugcnbfreunb 

Berlin H.©., ©ifabctfjftr. 59a. 

iirejc 5laum. ,,Yice versa'' ftammt aus bem lateinifc^eu unb bebeutet: „umgeFebrt." 
„vice" beifit eigentlich „an Stelle" unb versa „gemeubet". Das erfte iDort ftubeft Du in 
gufammeufeftungen, tnic t^ebürgermetfier, P^efelbmebel, P^cFöttig u. a. tu. bas ift, ber 
bie Stelle bes eigentlid^en Biirgermeifters, ^elbtuebels, Königs rertritt. 

Die HufmcrffamFeit, mit ber Du lieft, bat midi gefreut, auf Deine übrigen fragen 
fomme ich gelegentlich jurücf. Hber mohl gemerft: Hiebt unuütjc fragen [teilen; beim Du 
fenrift bodi mobl bas Sprichwort: „(Sin Harr fragt rieb morauf fein IPeifer antmorteu 
fann." Huf berechtigte fragen gebe ich recht gern ein. Befteit (Sruß ! 

g?ran$ IJleumatß. (Eigentlidi lautet bie Stöfungr Beim Kiefen ift bas „H" groß, 
unb beim Zwerge ßfeut. Don ber (Seftalt Faun hoch nid?i bie Hebe fein, ba biefes bod) fo 
felbftrcrftäublidi ift. Hudi ich münfd/e Dir ein recht frohes pcßachfeft. 

grvan 3$. in (S—dj. Befietx DanF für bie Hbreffeu. ^öffentlich erfüllt ficb ^bxc 
(Erwartung. ^rbl. (Srufl 

Beßrer 5. in <-£. Der Beitrag wirb uns willfommcu fein; ich muß ihn 

aber in einigen (Tagen haben. (5ntß 1 


Die passendsten Geschenke 

zum Geburtstage, zur Barmizwah u. s. w. sind der 

„Israelit. Jugendfreund in. Jahrgang. Eieg. geb. 3.50 mr. 

Israel. Jugend-Bibliothek, b eg , v 0n E . Fhuter. 

I. Band. Der Talisman oder zwei Grabschriften. Erzählung von M. Scherbel. 

Preis: 65 Pfennig. 

II. Baud. Horeb. Dichtungen für Schule und Haus. Von G. Jacobsohn. 

Preis: 90 Pfennig. 

III. Band. 1. David und Jonatlian. [Preisgekr ] 2. Der Haiiptmann. Erz. düngen 

von J. Herzberg. Elegant gebunden 75 Pfennig. 

Die 3 Bändchen sind eleg. gebunden in jeder Buchhandlung oder im 
Verlage, Berlin N.O. Elisabethstr. 59a, für Mk. 2,40 (einschliesslich Porto) 
zu haben. Bei Abnahme mehrerer Exemplare wird gern Rabatt gewährt. 








Zu Bar-Mizwo-Gesehenken 

besonders empfohlen: 

Die goldenen Worte der Bibel 

(das alte Testament). 

Ein Lebensbuch für Jedermann. 


Systematisch geordnet von Adolph Kohut. 

491 Seiten. In elegantem, stilvollen Einhand. Preis 3 Mark, durch alle Buch¬ 
handlungen zu beziehen und direkt von 

W. Latte’s Buchhandlung, Berlin, Münzstr. 23 a. 


Dore-Bibel 

Ausgabe für Israeliten. 

Das grosse Werk in hocheleganten 
OriginaLEinband verkaufe ich, so¬ 
lange der Vorrat reicht, statt des 
eigentlichen Preises von Mk. 85,— 
für 

Mk. 50- 

in durchaus neuen frischen Exem¬ 
plaren. 

Auch bin ich gern erbötig, dieses 
Werk — wenn erwünscht — gegen 
Teilzahlungen — zu liefern und 
sehe beztigl. Mitteilungen gerne 
entgegen. 

W. Latte’s Buchhandlung, 

Berlin, Münzstr. 23a. 


Kochbuch 

für jüdische Hausfrauen 

von F. Wolff 
Nebst Gesundheits-Lexikon. 

Elegant gebunden. Preis 3 M. 

W. Latte’s Buchhandlung 

Berlin, Münzstr. 23a. 


In meinem Verlage ist erschienen 

Vocabularium 

für eine Auswahl 

Hebräischer Gebete 
und Psalmen 

nebst grammatischen Tabellen 

von 

J. Marcuse 

Dirigent der 4. Religionsschule der 
jüd. Gemeinde in Berlin. 

Preis: eingeb. 60 Pf. 

Die 4. umgearbeitete Auflage ist 
durch Hinzufügung grammatischer 
Regeln, sowie durch eine grössere 
Anzahl neu aufgenommener Gebete 
und Psalmen vermehrt worden. 

Den Herren Lehrern, welche dieses 
an sehr vielen Schulen bereits ein¬ 
geführte Hülfsbuch für den Schüler 
noch nicht kennen sollten, sende ich 
zur Einsicht gern ein Exemplar zu 
und bitte zu bestellen. 

W. Latte’s Buchhandlung, 

Berlin C., Münzstr. 23a. 


Zu bedeutend herabgesetzten Preisen 

biete ich an den bekannten Roman 

Steinitz 

Im Priesterhause 

Erzählung aus dem jüdischen Volksleben, 
eleg. eingeb. statt 3,50 Mk. für 1,50 Mk. 
Die gesamte bezügl. Presse hat diesen 
Roman als ein hervorragendes Werk auf 
das Günstigste beurteilt. 

W. Latte’s Buchhandlung 

( Berlin, Münzstr. 23a. 








